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GROSSER REIS VON MONACO
Sonderberidit der «.Zürcher Jllustrierten» voi 'rm photographisdien Mitarbeiter
M.ax Seidel, der mit dem JVlotorrad zu den inen nach Monaco gefahren ist

Auf der Terrasse von Monaco. Unser
Mitarbeiter Seidel am Werk. Die Strek-
ke Zürich-Monaco hat er auf dem
Motorrad in kürzester Zeit bewältigt.
Im Tessin überholte er einen Wände-
rer. «Wo willste denn hin?», fragte er
den. «Zu Fuß nach Italien hinunter»,
war die Antwort, gegeben auf gut säch-
sisch. Dann hat Seidel ihn auf den So-
zius gesetzt und bis Monte Carlo mit-
genommen. Der Mann war glücklich

Links: Brausender
Beifall begrüßte Ma-

jor Campbell, den In-
haber des Schnellig-
keits-Weltrekordes,
der zur Eröffnung des

Rennens in blumen-
geschmücktem Wa-

gen eine Ehren-
runde fuhr

Nuvolari, der Sieger im diesjährigen Ren-

nenumden Großen Preis von Monaco.

Vive Nuvolari! Die begeisterte

Menge, die hingerissenen Freun-

de, tragen den Helden des

Tages auf den Schultern.
100 Runden ohne Er-

müdung, ohne Ner-
vosität, mit stau-

nenswerter Re-
gelmäßigkeit

gefahren!

Der Start Punkt 1.30 Uhr donnern 17 Fahrer mit Höllenlärm los. Wir sehen den Bugatti
Wagen Nr.12 den Chiron fährt, Chiron -, der auf allen Tribünen, bei Sachverständige^ Die Zuschauer
und Nidit-Sachverstandigen, als der große Favorit ins Rennen geht. Bis zur dreißigst In Hängen gegen
Runde führte er, fuhr meisterhaft, stieß dann in vollem Tempo mit dem Wagen eil *co hinauf. Das
Konkurrenten zusammen, den er überholen wollte, wobei sich Chirons Wagen mehrro l^ma ist bezau-

überschlug. Der Fahrer wurde wnnderharer W/m'c» Jlpernher töntdas

^^i der Maschinen

Am Mittwochnachmittag verabschiedete

ich mich auf der Redaktion der «Zürcher

Illustrierten». Es ist 3V2 Uhr. Abends um

91/2 Uhr bin ich in Como, schlafe dort zusam-

men mit einem Wanderburschen, den ich hinter

Airolo aufgelesen und auf dem Soziussitz mitgenom-

Der Sieger Nuvolari nimmt die Haarnadel-Kurve, in der die Rennstrecke nach der langen Geraden arstadtwärts wendet. 180°! Die Fahrer kommen mit den größten Geschwindigkeiten hier an. Scharfe
dem! Rutschen! Und schon drehen sie wieder auf

c :en entlang sich

nsen Schleu-

^
Caracciola in der gleichen 180"-Kurve. Er lieferte ein vielbewundertes, ausgezeichnetes Rennen. Nur
ter Nuvolari ging er durchs Ziel. Caracciolas unerschütterliche Ruhe ist geradezu erstaunlich. Selbst

sten Augenblicken sieht man ihn kaum leicht die Mienen verziehen

entlang und
durch die Haar-

nadelkurve auf die
Fahrstraße, die parallel

zum Korso stadteinwärts
führt. Hundertmal durch die

Häuserschlucht und ums Kasino

herum, hundertmal scharf abwärts in

die zweite 180° Kurve hinein, dann durch

den Tunnel und wieder in mörderischem Tempo dem

Wasser entlang. Hundertmal 3,18 Monteter 1A stein^der
180° Kurve unten beim Korso am Hafen. Das Trottoir ist ge

räumt. Betreten strengstens verboten. Ich versuche, die Fah

in der Kurve zu fassen, sie kommen an, sie bremsen, schle -

dem, drehen auf und sind sdion wieder fort. ^Id nehmen si

die Kurve eng, bald weit, die Distanzen wechseln, das Arbeiten
ist schwer. Nicht einen Zentimeter wage ich, den Fuß, über den

Randstein hinausragen zu lassen, haarschart rasieren du. Wagen

an der Bordkante entlang. Nach der dreißigsten Runde fehlt

Chiron. Immer kleiner wird die Zahl der Wiederkehrenden.

«Bugatti»-Fahrer scheiden aus, einer nach dem anderen. Zuletzt

liefern sich Nuvolari und Caracciola, beide auf «Alfa Rome »,

noch ein spannendes Duell um den Sieg. Letzte.: Stapp
Schuß vom Sieger! Ich werfe mich auf mein Rad. Bis Savona

geht es noch am gleichen Abend. Von Savona anderntags b

Zürich, zuletzt bei strömendem Regen. Aber schon war s

>
,8 Sekunden hin-

den gefährlich-

Die 3180 m lange Renn-
strecke von Monaco,
die hundertmal durchfahren werden mußte

men. Anderntags um 7 Uhr morgens geht's

weiter. 6 Uhr abends sind wir in Monte

Carlo. Mein Sozius läuft zu Fuß nach Spanien

weiter. — Am Sonntag das Rennen. 100 000

Zuschauer. Die besten Rennkanonen! 17 Fah-

rer starten, jeder ein kühner Draufgänger.

Alle Balkone, Terrassen und Fenster sind be-

setzt. Luxusautos verschiedenster Herkunft.

Die Höhen gegen Monte Carlo sind vom

frühen Morgen an mitWartenden besät. Man

kocht, ißt, trinkt. — Nachmittags der

Start. Hundert Runden durch Monte Carlo.

Hundertmal auf dem Korso an der Reede

Caracciola auf «Alfa Romeo»
(Startnummer 2)

überholt eben Czaykowski auf «Bugatti»

Nad. 50 Runden kollidiert Dreifuß auf ..Maserati. £ der 180 Kurve

am Korso mit den Sandsäcken und verliert ein Rad. Der Wage

wTrd weggeräumt. Links der Fahrer. Er stand bis dahm an 6. Stelle


	Grosser Reis von Monaco

